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Deutſcher Reichstag. 


56. Sitzung vom 9. April. 


Geburtstage perſönlich ſeine Glückwünſche zu 
überbringen. Außerdem beſuchte der Kaiſer die 


Die zweite Berathung des Alters- und Invaliditäts⸗ Erlen des Kaiſer Franz = Garde = Grenadier- 


geſetzes wird fortgeſetzt bei § 30. 

Die Vorlage verlangt Landesverſicherungsanſtalten, 
die Anträge 9 und Bebel eine Reichsver⸗ 
ſicherungsanſtalt. 

Gegen die Anträge führten Frhr. v. Frieſen, Graf 
Behr und Windthorſt die komplizirte Organiſation 
an, dafür Duvigenau, Bebel und Gebhard die ge⸗ 
ringeren Verwaltungskoſten, die raſchere und gleich⸗ 
mäßigere Erledigung, während ſonſt die Verrechnung 
der Renten aus verſchiedenen Kaſſen zu ſchwierig ſei. 

Die Freiſinnigen Schrader und Schmidt bemängelten 
die fehlende Selbſtverwaltung, die zu bureaukratiſche 
Einrichtung und befürworteten eine Reichsanſtalt mit 
Seibfivermaltung. 192780 

Staatsſekretär v. Bötticher, der badiſche Ver 
treter v. Marſchall und der württembergiſche v. Zeppelin 
beſtritten vor allem, daß partikulariſtiſche Rückſichten 
für die Landesanſtalten maßgebend ſeien. 

Die Aenderungsanträge wurden abgelehnt. 

Es wird alsdann eine Reihe weiterer Paragraphen 
erledigt. Die Beſtimmungen über den Vorſtand für 


die Verſicherungsanſtalten werden mit dem Amendement 


Fritzen angenommen; dagegen wird der Antrag Rickert, 
den Vorſtand durch Ausſchüſſe wählen zu laſſen, um 
den Arbeitern Antheil an der Verwaltung zu geben, 
abgelehnt. Ebenſo wird die weitere Abänderung 
Bebels, die Wahl der Ausſchußmitglieder in getrennten 
Wahlgängen von Arbeitern und Arbeitgebern geheim 
vorzunehmen, abgelehnt. Heute iſt Abendſitzung: Wahl⸗ 
prüfungen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
53. Sitzung vom 9. April. 

Das Haus erledigte Rechnungsſachen und Petitionen, 
darunter eine aus Poſen, betreffend die Einführung 
ſchaftlichen 
f e in Samter. | e 
rathung der Petitionen von Eiſenbahnbeamten. Die 
Kommiſſton beantragt motivirte Tagesordnung. Seer, 
Rickert und Brömel empfehlen einige Petitionen zur 
Berückſichtigung, namentlich die der Telegraphiſten. 
Der Berichterſtatter v. Tiedemann erklärte das Petitio⸗ 
niren für unpaſſend. Hammacher, Brömel und Frei⸗ 
herr v. Schorlemer proteſtirten gegen eine derartige 
Anſicht. Die Anträge werden zur Berückſichtigung 
angenommen. Morgen Anträge und Petitionen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. April. 
— Der Kaiſer beſuchte am Montag den 


egiments. Am Dienſtag Mittag empfing der 
Kaiſer den Geſandten Milan Chritiſch in 
Audienz und nahm aus deſſen Händen ein 
Schreiben der Regenten des Königreichs Serbien 
entgegen. 

— Der Kaiſer wird demnächſt auf einige 
Tage in Eiſenach eintreffen und während dieſer 
Zeit der Gaſt des Großherzogs auf der Wart⸗ 
burg ſein. Die erſte Nachricht über den Be⸗ 
ſuch Eiſenachs durch den Kaiſer ließ vor einigen 
Tagen der Reichstagsabgeordnete für Eiſenach, 
Herr Geibel, dorthin gelangen, mit dem ſich 
der Kaiſer auf dem letzten parlamentariſchen 
Mahl beim Fürſten Bismarck unterhielt. 

— Der Kaiſer hat unterm 31. März 
eine Kabinets⸗Ordre, betreffend die kriegsmäßige 
Ausbildung der Truppen erlaſſen. 

— Die Taufe des Sohnes des Prinzen 
Heinrich iſt auf den 5. Mai feſtgeſetzt. Nach 
einem Wolff'ſchen Telegramm aus Kiel werden 
der Kaiſer und der Großherzog von Heſſen 
derſelben beiwohnen. N 

— Der Beſuch des Königs von Italien 
in Berlin ſteht nach der „Poſt“ für den 
Monat Mai, und zwar in der erſten Hälfte 
deſſelben, ſicher zu erwarten. 

— Ueber die Hinterlaſſenſchaft der Herzogin 
von Galliera an die Kaiſerin Friedrich wird 
der „Poſt“ aus Paris gemeldet, daß der nun⸗ 
mehr der Kaiſerin Friedrich ausgehändigte 


Antheil der Erbſchaft etwas über fünf Millionen 
Es folgte dann eine längere Be: | Franken beträgt. Was Kaiſe nter⸗ 


laſſenen Schmuckſachen anbetrifft, ſo beſtehen 
dieſelben aus einigem Geſchmeide, woran ſich 
beſtimmte Erinnerungen knüpfen, darunter drei 
Perlenkolliers und beſonders ſchöne Smaragden 
im Geſammtwerth von etwa einer Million. 
— Zur Regelung der Regentſchaftsfrage in 
Luxemburg liegen im Anſchluß an unſere ges 
ſtrige Mittheilung noch folgende Nachrichten 
vor: Nach Wiederaufnahme der Sitzung, nach⸗ 
dem die Kammer die in Frage kommenden 
Aktenſtücke geprüft hatte, verlas der Vorſitzende 
folgende Erklärung: „Die Deputirtenkammer 


Grafen Walderſee, um demſelben zu deſſen! konſtatirt aus den vorgelegten Dokumenten, daß 


Cenilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
8.) (Fortſetzung.) 

Achtes Kapitel. 
Mabel nimmt Mr. Salmons Einladung an. 


Nachdem Miß Weſtbrook dieſe eben ſo über⸗ 
raſchende wie unerwartete Nachricht vernommen, 
beſchloß fie, den Vorſteher des Hofpitals aufzu⸗ 
ſuchen, um, wenn möglich, von ihm die er⸗ 
forderliche Auskunft zu erlangen, die Peter 
Scone ihr nicht zu geben vermochte, denn ſie 
war entſchloſſen, Adam Halfday ungeachtet 
ſeiner Enkel aufzuſuchen. 

Der erhaltenen Weiſung zufolge durchſchritt 
ſie das Gebiet von St. Lazarus, ſoweit es mit 
einer Mauer verſehen war, öffnete in derſelben 
eine maſſive eichene Thür und trat ins Freie, 
wo ſich eine liebliche Landſchaft — grüne 
Wieſen, ein Wäldchen und der im Sonnenlicht 
ſilbern glänzende Fluß, ihren Augen darbot. 

Am Ufer dieſes Fluſſes fand fie in der 
That den geiſtlichen Herrn, der ſie mit der ihr 
am vorigen Tage bewieſenen Freundlichkeit em⸗ 
pfing und ſeine Freude darüber äußerte, mit 


dieſem zweiten Beſuch beehrt zu werden. Mabel 


Weſtbrook dagegen beeilte ſich, ihm zu erklären, 
daß ſie nur wenige Augenblicke zu bleiben ge⸗ 
denke, da ihrer in Penton wichtige Geſchäfte 
warteten. 


„Aber Sie ſind doch gewiß gekommen, die 
Kirche zu ſehen, Miß Weſtbrook?“ fragte merk⸗ 
lich enttäuſcht Mr. Salmon. 

„Nein,“ antwortete fie in ziemlich erregtem 


Ton, „ich wollte Adam Halfday aufſuchen, und 
dieſer iſt aus ſeinem Hauſe verſchwunden!“ 

„Adam Halfday!“ rief erſtaunt und un⸗ 
gläubig der Verwalter von St. Lazarus. „Sie 
wollten nur Adam Halfday aufſuchen?“ 

„Hätte ich Ihnen geſtern Abend mehr Ver⸗ 
trauen geſchenkt, Mr. Salmon,“ ſprach erregt 
das junge Mädchen, „ſo würde ſein Enkel 
dieſen Morgen nicht meine Pläne durchkreuzt 
haben. Seit Wochen ſchon war dieſer Greis 
mein einziger Gedanke!“ 

„Miß Weſtbrook, ich verſtehe Sie nicht!“ 

„Sie werden mich verſtehen, wenn ich 
Ihnen ſage, daß ich ihm aus Amerika eine 
Botſchaft bringe und wichtige Angelegen⸗ 
heiten mit ihm zu bereden habe, was beides 
ſeine Enkel aus mir unbekannten Gründen 
zu verhindern ſuchen. Für den Augenblick darf 
ich dieſer Sache nicht weiter erwähnen — —“ 

„Mr. Brian Halfday hat allerdings mir 
dieſen Morgen angezeigt, daß er mit ſeinem 
Großvater und ſeiner Schweſter eine Reiſe 
unternehmen wolle, und da die Brüder hier 
keine Gefangenen ſind, auch ich nicht die Macht 
und das Recht habe, mich einem ſolchen Vor⸗ 
ſchlag zu widerſetzen, konnte ich nicht anders 
als ihm meine Zuſtimmung zu ertheilen.“ 

„Wohin mögen ſie ſich gewandt haben?“ 
fragte Miß Weſtbrook. 

„Das kann ich nicht ſagen,“ antwortete der 
Geiſtliche. „Brian Halfday nannte die See⸗ 
küſte als vorläufiges Reiſeziel.“ 

„Haben Sie ihn geſehen?“ 

Nein!“ 


„So bleibt mir kein Augenblick zu verlieren! 
Guten Morgen, Sir!“ 

„Werden wir nicht das Vergnügen haben —“ 

„Ja, ſpäter, Mr. Salmon!“ und Mabel 


der König regierungsunfähig iſt, daß gemäß 
der Verfaſſung eine Regentſchaft nothwendig iſt, 
ſowie daß nach dem Familienvertrage die Regent⸗ 
ſchaft rechtlich dem Herzoge von Naſſau zufällt 
und erklärt ſich bereit, den verfaſſungsmäßigen 
Eid des Herzogs entgegenzunehmen.“ Da Nie⸗ 
mand das Wort begehrte, wurde zur nament⸗ 
lichen Abſtimmung geſchritten. Die Erklärung 
wurde einſtimmig gutgeheißen. Der Vorſitzende 
verlas darauf folgende Erklärung, welche die 
Kammer ſtehend entgegennahm: „Die Kammer 
ſchließt ſich den von der Regierung ausge⸗ 
drückten Gefühlen an und bedauert, in die grau- 
ſame Nothwendigkeit verſetzt zu ſein, die oben 
votirte Maßregel treffen zu müſſen einem 
Fürſten gegenüber, deſſen Herrſchaft vierzig 
Jahre gedauert und dem Lande Jahre des Ge⸗ 
deihens, des Glückes und der Freiheit verſchafft 
hat.“ Sodann benachrichtigte der Staatsminiſter 
Eyſchen die Kammer, daß der Regent nächſten 
Donnerſtag den Eid abzulegen wünſche. Die 
geſtern erwähnte Botſchaft des Herzogs von 
Naſſau iſt datirt vom 6. April und hat folgenden 
Wortlaut: Meine Herren Abgeordneten! Art. 6 
und 7 der Verfaſſung des Großherzogthums 
ſowie Art. 32 und 33 des Familienvertrages 
des naſſauiſchen Hauſes beſtimmen, daß, wenn 
der König⸗Großherzog ſich in der Unmöglich⸗ 
keit befindet, zu regieren, es nothwendig 
iſt, eine Regentſchaft einzuſetzen, welche 
vom nächſten Agnaten des Herrſchers aus⸗ 
geübt werden ſoll. Seit länger als ſechs 
Wochen iſt Se. Majeſtät außer Stande, ſich 


‚mit ber Seitung der Öffentlichen Augelegenpeiten | Schell 


von der niederländiſchen Regierung im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Staatsrath die Maßregeln 
getroffen, welche zur Einſetzung einer Regent⸗ 
ſchaft nothwendig ſind. Die Regentſchaft 
wurde durch einſtimmiges Votum beider 
Kammern der Generalſtaaten, welche im Kongreß 
verſammelt waren, erklärt. Wir befinden 
uns in ſehr traurigen und ſchmerzlichen Ver⸗ 
hältniſſen; aber nach der übereinſtimmenden 
Anſicht der Regierung und des Staatsraths des 
Großherzogthums glaube ich, mich nicht der 
Pflicht entheben zu können, den Grundgeſetzen 
des Hauſes Naſſau und Ihres Landes Ge⸗ 


verließ den überraſchten Geiſtlichen, erreichte 
mit ſchnellen Schritten den Eingangsthurm und 
ihren Wagen, und hatte ſchon St. Lazarus 
verlaſſen, als Jener noch nicht ſein Haus be⸗ 
treten, um ſeiner Gattin das Erlebte mitzu⸗ 
theilen. In Penton angekommen, begab ſie ſich 
nach dem Muſeum, um hier wenn möglich zu 
erfahren, wohin ſich der abweſende Kuſtos be⸗ 
geben, allein ihre Nachfragen waren vergeblich, 
niemand wußte ihr Auskunft zu ertheilen, denn 
Brian Halfday hatte Miß Weſtbrook's Ver⸗ 
folgung vorausgeſehen, und demzufolge ſeine 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Nur ſo viel er⸗ 
fuhr ſie, der Kurator hatte an dem Morgen, 
dringender Geſchäfte wegen den ihm zuſtehenden 
Urlaub von drei Wochen gefordert und erhalten, 
und den Beſcheid zurückgelaſſen, daß er binnen 
einigen Tagen ſchreiben werde, wohin die für 
ihn eingelaufenen Briefe zu ſchicken ſeien. 


Verſtimmt und in großer Aufregung kehrte 
Mabel nach der Mitra zurück, um hier zu über⸗ 
legen, was weiter zu thun ſei, da ſie entſchloſſen 
war, ungeachtet Brian Halfday für den Augen⸗ 
blick ihre Pläne durchkreuzt und vereitelt hatte, 
deſſen Großvater aufzuſuchen und ſich der 
Miſſion zu entledigen, die ſie übernommen. 
Nach langem, reiflichen Ueberlegen kam ſie zu 
der Anſicht, daß ſie ruhig einige Tage in Pen⸗ 
ton warten müſſe, um, wenn überhaupt der 
Kuſtos ſchreiben würde, ſeine Adreſſe und ſeinen 
Aufenthalt im Muſeum zu erfahren. 


Als dieſe verfloſſen und kein Brief von ihm 
angelangt war, beſchloß ſie in Begleitung ihrer 
Dienerin die Pentonſhire zunächſt gelegenen 
Seebäder aufzuſuchen und dort nach dem Ver⸗ 
ſchwundenen ihre Nachforſchungen anzuſtellen. 

Aber auch nach dieſer Richtung hin waren 
die Bemühungen vergeblich; Mabel bereiſte eine 


Das bedeutet alfo, daß der Kriegsminifter die 


horſam zu leiſten, und ich verlange, in der 
Kammer den von Art. 8 der Verfaſſung be⸗ 
ſtimmten Eid abzulegen. Nach Einſicht der 
Ihnen durch die Regierung vorzulegenden 
Stücke möge die Kammer dem gegenwärtigen 
Schreiben die nöthige Folge geben. — Der 
Herzog von Naſſau wird heute Nachmittag in 
Luxemburg eintreffen und ſich direkt in das 
Palais begeben, woſelbſt er den Staatsrath 
mit den Regierungsräthen empfängt. Nach 
der Donnerſtag in der Deputirtenkammer ſtatt⸗ 
findenden Eidesleiſtung giebt der Herzog den 
Deputirten ein Feſtmahl. 

— Im „Staats⸗Anzeiger“ wird eine vom 
29. v. Mts. datirte Verfügung des Miniſters 
für Landwirthſchaft ꝛc. an die königl. General⸗ 
kommiſſionen, betreffend die von dem Miniſter 
am genannten Tage erlaſſenen „Vorſchriften 
über die dienſtlichen Verhältniſſe der Speziak⸗ 
kommiſſions⸗Bureaubeamten“, nebſt dieſen Vor⸗ 
ſchriften ſelbſt, veröffentlicht. 

— Zum Miniſterwechſel im Kriegsminiſterium 
veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ nunmehr 
unter den amtlichen Nachrichten folgendes: 
„S. M. der König haben geruht: den Staats⸗ 
und Kriegsminiſter, General der Infanterie 
Bronſart von Schellendorf, auf ſein Anſuchen 
von dem Amt als Staats⸗ und Kriegsminiſter 
zu entbinden und den Gouverneur von Straß⸗ 
burg i. E., General der Infanterie von Verdy 
du Vernois, zum Staats⸗ und Kriegsminiſter 
zu ernennen.“ Nach dem „Militärwochenblatt“ 
iſt der bisherige Kriegsminiſter Br 
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ellendorf zu den Offizier n u 


Kompetenzen eines aktiven Generals fortbe⸗ 
zieht, um demnächſt beim Eintritt einer Vakanz 
in eine andere Stellung einzurücken. 

— Der Bundesrath hat in der Sitzung 
vom 14. v. M. — $ 154 der Protokolle — 
in Ausführung des Zucker⸗ und des Brannt⸗ 
weinſteuergeſetzes Nachſtehendes beſchloſſen: 
„Vom 1. April 1889 ab können nicht fällige 
Zuckerſteuer⸗Vergütungsſcheine auf nicht ge⸗ 
ſtundete Zuckerſteuer aller Art und nicht fällige 
Branntweinſteuer⸗Vergütungsſcheine ſowie Be⸗ 
rechtigungsſcheine auf nicht geſtundete Brannt⸗ 


beträchtliche Strecke der Küſte, unterwarf alle 
in den verſchiedenen Badeorten anweſenden 
Fremden einer aufmerkſamen Prüfung, 
ſtudirte die ſchon vorhandenen Kurliſten, 
fand aber weder den Vermißten, ähnliche 
Perſönlichkeiten noch deren Namen und 
ließ endlich die Hoffnung, dieſe zu finden, 
ſinken. Dabei hielt ſie die Telegraphen in 
ſteter Thätigkeit und Mr. Gregory Salmon, 
dem Wirth in der Mitra, und den Angeſtellten 
des Muſeums wurden oft genug auf dieſem 
Wege Fragen vorgelegt, die ſie jedoch nur mit 
einem Nein beantworten konnten. 

Nach vierzehntägiger Abweſenheit langte 
Miß Weſtbrook und ihre Dienerin in der alten 
Biſchofsſtadt wieder an, ohne daſelbſt Brian 
Halfday vorzufinden. Sein Urlaub war zwar 
erſt binnen acht Tagen abgelaufen und es war 
mit Sicherheit anzunehmen, daß er zu der 
Zeit zurück ſein werde. Er hatte offenbar ſein 
Ziel erreicht, hatte die Zeit gewonnen, die er 
von ihr zum Nachdenken gefordert und die er 
zur eigenen Flucht und Entführung ſeines 
Großvaters und ſeiner Schweſter angewandt. 

Vier Tage nach ihrer Rückkehr nahm Miß 
Weſtbrook die Einladung der Familie Salmon, 
einige Tage in ihrem Hauſe zu verleben, an. 
Es geſchah dieſes nicht, weil dieſe Familie ihr 
beſonders zuſagte — der Geiſtliche hatte gleich 
anfangs keinen vortheilhaften Eindruck auf ſie 
gemacht und Mrs. Salmon ſuchte offenbar 
durch große Freundlichkeit ihre Zuneigung zu 
gewinnen — ſondern weil ſie dort Adam 
Halfdays Häuschen näher war, zu jeder Tages⸗ 
zeit es überwachen und ſeine Heimkehr ſogleich 
erfahren konnte. a 


(Fortſetzung folgt.) 
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weinſteuer aller Art in Anrechnung genommen, 
auch zur Ablöſung von Zucker⸗ bezw. Brannt⸗ 
weinſteuerkredit, welcher gleichzeitig mit den 
Scheinen oder ſpäter fällig wird, verwendet 
werden. Dagegen iſt die Annahme nicht 
fälliger Steuervergütungs⸗ und Berechtigungs⸗ 
ſcheine zur Ablöſung von fälligem oder früher 
als die Scheine fällig werdendem Zucker⸗ bezw. 
Branntweinſteuerkredit nicht zuläſſig. Die hier⸗ 
von abweichenden Vorſchriften in § 55 der 
Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetze vom 
9. Juli 1887, die Beſteuerung des Zuckers 
betreffend, ſowie in den Beſchlüſſen des Bundes⸗ 
raths vom 12. Juli 1888, §§ 443 Ziffer 5b 
und 444 Ziffer 1d der Protokolle, treten außer 
Kraft.“ Der Finanz ⸗Miniſter hat durch Ver: 
fügung vom 3. d. M. die Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktoren erſucht, die Amtsſtellen ihres Ver⸗ 
waltungsbezirks ſchleunigſt hiernach mit An⸗ 
weiſung zu verſehen. 

— Geſtern Nachmittags hat die Sitzung 
der Reichskommiſſion in Angelegenheit der 
„Volkszeitung“ ſtattgefunden. Die Entſcheidung 
ſollte heute der „Volkszeitung“ ſchriftlich mitge⸗ 
theilt werden. Man erwartet allgemeine Auf⸗ 
hebung des Verbots. 

— Von Abgeordneten, welche Wahlkreiſe 
vertreten, die in dieſem Frühjahr von Ueber⸗ 
ſchwemmungen heimgeſucht worden, wird er⸗ 
wogen, zu beantragen, daß die aus dem Noth⸗ 
ſtandsfonds noch verfügbaren Mittel nach dem 
Vorgange bezüglich der Hochwaſſerſchäden vom 
vorigen Sommer auch für die Verheerungen 
des laufenden Frühjahrs nutzbar gemacht 
werden. Dieſes ohne Zweifel wohlwollende 
Vorhaben beruht, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ 
bemerken, inſofern auf einer thatſächlichen un⸗ 
richtigen Grundlage, als jenes Geſetz vom 
13. Mai v. J. die Regierung lediglich ermäch⸗ 
tigte, Verwendungen bis zum Höͤchſtbetrage von 
34 Mill. Mark zu machen. Es machte aber 
dieſen Betrag für die bezeichneten Zwecke 
zeineswegs unbedingt flüſſig, jo daß von Er: 
rungen oder verfügbar werdenden Mitteln 
nicht wohl die Rede ſein kann. Auch werde 
ch ſchwerlich der Beweis dafür erbringen laſſen, 
daß der bezeichnete Weg nothwendig iſt, um 
die letzt Beſchädigten im Nahrungsſtand zu 
chaten und die Herſtellung der beſchädigten 
Schußanlagen zu ſichern. Es könne dahinge⸗ 
ftelt bleiben, ob, wie mehrſeits behauptet wird, 
auf Grund des erwähnten Geſetzes eine erneute 

Prüfung und Feſtſtellung der Entſchädigungs⸗ 
beträge für die jetzt wieder Beſchädigten zus 
läſſig iſt. Aber auch wenn dieſe Anſicht nicht 
zutrifft, erſcheine bei Kalamitäten von mehr 
totaler Natur, wie fie in dem laufenden Jahre 
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gulfe der Staatsverwaltung ausreichend, um 
auch ohne Inanſpruchnahme des Staatskredits 
die Beſeitigung vorhandener Nothſtände zu er⸗ 
möglichen. 
— Die Folgen der Ausweiſungen — ſchreibt 
man der „Fr. Ztg.“ aus Schleſien — zeigen 
letzt auch in den oberſchleſiſchen Grenzbe⸗ 
en. Vor etwa 6 Wochen wurden aus dem 
Juthener Kreiſe alle dort beſchäftigten polni⸗ 
e Arbeiter ausgewieſen und von dem Land⸗ 
colhsamte als Grund der Ausweiſung die 
nalerung des Arbeitsverdienſtes der deutſchen 
Arbeiter durch die galiziſchen angegeben, die 
außerordentlich mäßig lebten und den größten 
Theil ihres Verdienſtes an Frau und Kind in 
die Heimath ſandten. Jetzt ſtellt ſich heraus, 
daß es im Beuthener Kreiſe in manchem Be⸗ 
1 weige an Arbeitern fehlt und ſo ſahen ſich 
denn z. B. die Ziegeleibeſitzer ſchon veranlaßt, 
wegen der Wiederzulaſſung ausländiſcher Ar⸗ 
beiter vorſtellig zu werden. 
— 5 —-˖Ljk id.Fß——ĩßÄ——————.—— EEE 


Ausland. 


Petersburg, 8. April. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Daily News“ aus Teheran hätte 


Rußland in Inner⸗Aſien wieder einen gewaltigen 


Schritt vorwärts gemacht. Danach hätte die 
perſiſche Regierung einen Vertrag mit Rußland 
unterzeichnet, kraft deſſen die Feſtung Kelatuadir 
an letzteres abgetreten wird. Nach einer Mel⸗ 
dung der offiziöſen Wiener „Pol. Korr.“ aus 
Petersburg geſtattete der Zar die Ausbildung 
des Sohnes des Khans von Bochara in einer 
ruſſiſchen Militär⸗Anſtalt auf Staatskoſten. 

Wien, 9. April. Die neulich angekündigte 
endgiltige Entſcheidung des Kaiſers über die 
künftige Verwendung von Meyerling iſt nun⸗ 
mehr erfolgt. Danach wird das Schlößchen 
ſelbſt einer Abtheilung des Frauenordens der 
Karmeliterinnen zu dauerndem Wohnſitz über⸗ 
laſſen und das Sterbegemach des Kronprinzen 
zu einer Kapelle umgewandelt. Die das Schloß 
umgebenden Gebäude werden zu einem Aſyl 
für Erwerbsunfähige verwendet, wobei nament⸗ 
lich die Forſtleute aus den Jagdrevieren des 
Kronprinzen in erſter Reihe zu berückſichtigen 
ſind. Meyerling wird im nächſten Herbſt 
dieſen Beſtimmungen übergeben. 

Rom, 8. April. Die italieniſche Regierung 
trägt ſich in Folge des Todes des Negus von 
Abeſſinien mit neuen kolonialpolitiſchen Plänen. 
Es heißt, daß die Koſten für die im Falle der 


und endlich einen Geſetzentwu N 
führung unentgeltlichen Unterrichts eingebracht. 


ſtellt werden könnten, 


Beſtätigung der Nachrichten vom Tode des 
Negus beſchloſſene Beſetzung Asmara's und 
Keren's durch die Einſchränkung der großen 
Land: und Seemanöver aufgebracht werden 
ſollen. Auf dieſe Weiſe ſcheint die Angelegen⸗ 
heit der parlamentariſchen Diskuſſion und 
Beſchlußfaſſung entzogen werden zu ſollen. 
Einer Meldung der offiziöſen „Agenzia Stefani“ 
von Maſſauah zufolge ſoll der Negus von 
Abeſſinien vor ſeinem Tode ſeinen Neffen, 
Mangaſcha, welcher, der engliſchen Sprache 
mächtig, ſeiner Zeit den italieniſchen Konſul 
Branchi auf ſeiner Miſſion an den Negus 
Johannes als Dolmetſcher begleitete, zum Nach⸗ 
folger beſtimmt haben. 

Paris, 9. April. Allem Anſcheine nach 
wird das Verfahren gegen Boulanger und Ge⸗ 
noſſen trotz aller Hemmniſſe, welche von Seite 
ſeiner Freunde der Regierung bereitet wurden 
und noch bereitet werden dürften, dennoch einen 
ausgeſprochen ernſten Charakter annehmen. — 
Gleich nach Genehmigung der Kammer zur 
Verfolgung des Exgenerals vor dem Senate, 


wurden ſchon geſtern daſelbſt der Antrag auf 


die vorausgehende Einbringung des betreffenden 
Geſetzes und alle Interpellationen, welche das 
Hinausſchieben der Angelegenheit bezweckten, 
verworfen. — Eine überwältigende Majorität 
ſtimmte für die unentwegte Fortſetzung des Ver⸗ 
fahrens. Schon nächſten Freitag wird der 
Senat als oberſter Gerichtshof die erſte Sitzung 
halten. Die Verhandlung gegen die Ange⸗ 
klagten, welchen man Angriffe gegen die Sicher⸗ 
heit des Staates vorwirft, wird eine öffentliche 
ſein und auch dann zu Ende geführt werden, 
wenn ſich die Beſchuldigten dem Senate nicht 
ſtellen oder dieſen als Gerichtshof nicht aner⸗ 
kennen ſollten. Da die Rechte des Senats aber 
beſchloſſen hat, ſich nicht eher an den Arbeiten 
deſſelben als Gerichtshof zu betheiligen, bis 
nicht über den Antrag, betreffend die Regelung 
des Verfahrens durch die Kammer Beſchluß ge⸗ 
faßt wird, wurde dort die Berathung beſchleunigt. 
(Nach dem am Schluſſe des Blattes mitge⸗ 
theilten Telegramm hat die Kammer den An⸗ 
trag angenommen.) 

London, 8. April. In den letzten Tagen 
wurden mehrere wichtige Geſetzentwürfe theils 
in Antrag gebracht — theils ſchon angenommen. 
Im Unterhaufe fand die vom Deputirten 
Robertſon beantragte Bill, betreffend die Lokal⸗ 
verwaltung in Schottland, nach längerer De⸗ 
batte in erſter Leſung Annahme. — Außerdem 
hat der genannte Deputirte noch die Vorſchläge 
bezüglich der Bildung der Grafſchaftsräthe 
durch Vertreter, welche alle drei Jahre aus 
Volkswahlen hervorgehen ſollen — ferner die 
ab auh des Wahlrechtes an die Frauen 


Auch die Bill betreffs Verſtärkung der Flotte 
iſt ſchon geſtern vom Unterhauſe in erſter 
Leſung angenommen worden. 

London, 9. April. Reuters⸗Bureau meldet 

aus Kairo: Die egyptiſche Regierung, welche 
die geſetzliche Befugniß zur Konverſion der 
priviligirten Anleihe außer Zweifel ſtellen 
wollte, befragte auch drei hervorragende Mit⸗ 
glieder des gemiſchten Gerichtshofes, nämlich 
des engliſchen, des franzöſiſchen und des 
italieniſchen. Dieſelben beſtätigen einſtimmig 
die Anſicht des egyptiſchen Rechts verfahrens, 
daß die Regierung geſetzlich befugt ſei, die 
Schuld zu konvertiren, oder al pari zurückzu⸗ 
zahlen. 
New⸗Nork, 8. April. In San Francisco 
iſt über China die Nachricht eingetroffen, daß 
im Gebiete der britiſchen Borneo⸗Geſellſchaft 
ein ernſtlicher Aufſtand ausgebrochen iſt; es 
kam bereits zu blutigen Kämpfen mit den Ein⸗ 
geborenen, und fürchtet man für die britiſche 
Anſiedelung, wenn nicht rechtzeitig Verſtärkungen 
eintreffen. 


Vrouinzielles. 

O Strasburg, 9. April. In der letzten 
Sitzung des Beamtenvereins „Harmonie“ hielt 
Herr Oskar Mantau von hier einen intereſſanten 
Vortrag über „Die Entwickelung des Menſchen⸗ 
geſchlechtes“ Da er an dieſem Abend das 
Thema nicht erſchöpfend behandeln konnte, wird 
er an den nächſten beiden Vereinsabenden ſeinen 
Vortrag zum Abſchluß bringen. — Der Mühlen⸗ 
beſitzer Herr Arndt in Michlau hat ſeine Waſſer⸗ 


mühle an Herrn Jacobſohn von hier für 


33 000 M. verkauft. Der Letztere gedenkt fie 
zu einer großen Dampf⸗, Handels⸗ und 
Schneidemühle umzubauen. — Dieſer Tage 
ſtarb in Komini der im Ruheſtande lebende 
Lehrer Herr Hellwig. Derſelbe war über 
50 Jahre im Schulamte thätig geweſen und 
genoß erſt ſeit Neujahr die wohlverdiente Ruhe. 

Dt. Krone, 9. April. In unſerer Stadt 
ſoll bekanntlich ein neues Rathhaus erbaut 
oder das alte ſoll reparirt werden. Wenn 
letzteres geſchähe, ſo wird erſtens nicht viel ge⸗ 


holfen, weil die durch das Anwachſen der Ge⸗ 


ſchäfte erforderlichen Bureaux doch nicht herge⸗ 
und zweitens entſtehen 
verhältnißmäßig mehr Koſten als beim Neubau. 
Für letzteren hatten alle Stadtverordneten mit 
Ausnahme eines einzigen geſtimmt. Nun 


ch einen Geſetzentwurf wegen Ein⸗ 


kommt die Sache aber garnicht zum Abſchluß, 
weil die Regierung noch nicht ihr Jawort ge⸗ 
geben hat. Eine baldige Entſcheidung iſt aber 
ſehr erwünſcht, weil die Bauthätigkeit ſchon 
längſt begonnen hat. Die Stadt iſt ziemlich 
vermögend und wird die Bauſumme in nicht 
allzu langer Zeit abgetragen haben. — Geſtern 
tagte in Schneidemühl die Verſammlung des 
früheren weſtpreußiſchen, jetzigen Netzegaues 
der deutſchen Turnerſchaft. Vertreten waren 
die Vereine Schneidemühl, Kolmar, Filehne 
und Dt. Krone. Das nächſte Gauturnfeſt 
findet im Juli in Dt. Krone ſtatt. (D. Z.) 

Dirſchau, 9. April. Auf der Fahrt nach 
Braſilien über Bremen paſſirten vor einigen 
Tagen eine große Zahl ruſſiſcher Auswanderer 
unſeren Bahnhof. Sämmtliche Leute waren 
neben der ruſſiſchen Sprache des Deutſchen voll⸗ 
kommen mächtig. Sie gehörten einer deuſchen 
Kolonie im Innern Rußlands an, die von ihren 
Vorfahren, eingewanderten Preußen, vor etwa 
120 Jahren gegründet wurde. 


O0. Dt. Eylau, 9. April. Die Arbeiter 
Wolf und Ditter aus Kaspendorf haben durch 
Einbruch in die Scheune des Beſitzers Legal 
in Stein dieſem 4 Säcke Erbſen geſtohlen. 
Die Diebe ſind verhaftet. 

Prökuls, 9. April. Dem „M. Dpfb.“ 
ſchreibt man von hier: Kaum hat ſich die 
Aufregung über den Wilksſchen Mord in 
hieſiger Umgegend gelegt, als ſchon wieder die 
Gemüther durch einen Gattenmord erregt 
werden. In dem Dorfe Meßeln lebte der Be⸗ 
ſitzer R. mit ſeiner Ehefrau in ſtetem Unfrieden. 
R. kränkelte öfter. Gegen „Pometes“, womit 
die Littauer eigentlich alle Krankheiten bezeichnen, 
gebrauchte er nicht ſelten ein bei den Landbe⸗ 
wohnern häufig zu findendes Gift, das ſie 
„Markurius“ nennen und deſſen Wirkungen 
dem Arſenik gleichkommen ſollen. R. war 
wieder unpäßlich und ließ ſich von ſeiner Frau 
einen ſolchen Geſundheitstrank bereiten. Der⸗ 
ſelbe war aber zu kräftig gerathen, was R. 
gleich merkte. Einen anweſenden Nachbarn bat 
er, doch dafür Sorge zu tragen, daß er ſeziert 
werde, falls er jetzt oder auch ſpäter plötzlich 
ſterbe. Bald nach Genuß der Medizin ſtellten 
ſich Zeichen der Vergiftung ein und nach wenigen 
Stunden war der Mann eine Leiche. Seitens 
des Ortsvorſtandes wurden die nöthigen Schritte 
gethan, und als die Frau, die des Gatten⸗ 
mordes verdächtig erſchien, den Todesfall bei 
dem Standesamt in Prökuls anmeldete, wurde 
ſie ſofort feſtgenommen. Ihre gegenwärtige 
Lage ſchien ihr nicht ganz zu behagen, denn 
ſie machte den Verſuch zu entweichen. Vom 
Bett hatte ſie eine Schraube gelöſt und mit 
aſt durchbrochen. Am Tage wußte fie d 
beſchädigte Stelle geſchickt mit dem Bette zu 
verdecken. Faſt wäre ihre Flucht gelungen, als 
der Plan noch rechtzeitig entdeckt und ſie ſicherer 
untergebracht wurde. 

Schroda, 8. April. Man ſchreibt dem 
„Poſ. Tagebl.“ von hier: Wenn man jetzt 
Schroda ſieht, ſo wird man nicht glauben, daß 
hier ehemals glänzende Feſte und wichtige 
politiſche Verſammlungen abgehalten wurden. 
Der polniſche Reichstag hat hier öfters getagt 
und ebenſe regelmäßig die Landtage von Groß⸗ 
Polen. Nur die Pfarrkirche erinnert noch an 
die früheren Zeiten. Sie iſt ein ſchöner Bau 
mit vielen hübſchen Denkmälern. Der deutſche 
Beſucher wird durch eine alte Inſchrift freudig 
überraſcht, wonach die prachtvollen Bronze⸗ 
thüren im Chor vor etwa 300 Jahren in 
Danzig gearbeitet worden ſind. Jedenfalls iſt 
ein Beſuch ſehr lohnend und anregend. Von 
Poſen lohnt es ſich ſchon, im Frühjahr einmal 
herüberzukommen; nach der Beſichtigung der 
Kirche hat man von hier aus einen bequemen 
Ausflug nach der Eduardinſel bei Santomiſchel, 
einem wunderſchönen Fleckchen Erde. Hier 
erſchoß ſich mittels einer Kanone der Graf 
Eduard Raczynski, der Gründer der Poſener 
Bibliothek. 


Den während ber Nächte die a e 
| die 


Lokales. 
Thorn, den 10. April. 


— [Wahl.] Zum Kämmerer (befoldeten 
Stadtrath) iſt heute von den Stadtverordneten 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Gerhard aus Halberſtadt 
mit 28 Stimmen gewählt. 5 Stimmen erhielt 
Gerichtsaſſeſſor Fritſche, zur Zeit in Stettin. 
Um die Stelle waren 16 Bewerbungen ein⸗ 
gegangen. 

— [Der neue Kriegsminiſter 
General von Ver dydu Vernois! hat 
als junger Offizier hier in Garniſon geſtanden. 
Seine Gemahlin iſt eine Thornerin, die Tochter 
des damaligen Kreisphyſikus Dr. Zimmermann. 
5 [Militäriſches.] Generallieutn. 
v. Lewinski II, Kommandeur der 4. Diviſ., 
zum Gouverneur von Straßburg i. E. ernannt. 
Generalmajor v. Seebeck, Kommandeur der 30. 
Inf.⸗Brig., unter Beförderung zum General⸗ 
lieutenant zum Kommandeur der 4. Diviſion 
ernannt. 

— [Zur Bekämpfung der Ueber⸗ 
ſchwemmungsgefahrenl find im An⸗ 
ſchluß an die Neuordnung der Strom- und 


* 


Eisgangsbewachung vom 22. Januar noch 
weitere Beſtimmungen erlaſſen worden, denen 
wir das Folgende entnehmen: 


der Strombauverwaltung alljährlich eine Schau 
der Deiche und des Hochfluthprofiles ſtattfinden 
unter Zuziehung des Waſſer⸗Bauinſpektors, von 
Kommiſſarien der Landespolizeibehörde und der 
Oberbeamten der Deichverbände und Deichämter. 
Bei dieſen Schauen iſt der Zuſtand der Deiche 
insbeſondere mit Rückſicht auf ihre Höhe und 
Stärke, auf die Beſchaffenheit der Böſchungen, 
Deichkrone, Banketts, Siele ꝛc. und der Zu⸗ 
ſtand des Hochwaſſerprofils namentlich mit Rück⸗ 
ſicht auf Deichengen, Deichanſchlüſſe, im Fluth⸗ 
profil liegende Gehöfte oder Bauwerke aller 
Art, auf die Lage und Beſchaffenheit der Ver⸗ 
bände u. ſ. w. zu prüfen. Wenn es für noth⸗ 
wendig erachtet wird, kann der Chef der Strom⸗ 
bauverwaltung im Herbſt jeden Jahres noch 
eine zweite Schau in größerem oder geringerem 
Umfange anordnen. 

[Ueber den gegenwärtigen 
Stand der Saatenl bringt der „Reichs⸗ 
anzeiger“ heute Mittheilungen. Aus dem 
Regierungsbezirk Marienwerder wird gemeldet: 
„Zur Zeit läßt ſich ein ſicheres Urtheil über 
die Durchwinterung der Saaten noch nicht 
fällen, weil dieſelben erſt kürzlich ſchneefrei ge⸗ 
worden ſind. Mit der Frühjahrsbeſtellung 
konnte bisher noch nirgends begonnen werden. 
— [Die Eiſenbahnlinie Alexan⸗ 
drowo⸗Ciechbeinek, auf der vor nahezu 
er Wochen infolge Unterſpülung des Bahn⸗ 
örpers der Verkehr hatte eingeſtellt werden 
müſſen, iſt vom 8. April ab, wie die Direkton 
der Warſchau Bromberger Eiſenbahn in 


Warſchau bekannt giebt, dem Verkehr im vollen 
Umfange wieder übergeben worden. * 


— [Die „Volkszeitung“ ] hat ihren 
Abonnenten vom Tage der Beſchlagnahme ab 
den Abonnements⸗Beitrag zurückgezahlt; dies 
freiwillige Opfer iſt gewiß hoch anzuſchlagen, wenn 
man erwägt, welche großen Verluſte der Ver⸗ 
waltung durch die Beſchlagnahme auferlegt 
worden ſind. 

— [Ueber die Höhe der Gas⸗ 
preiſe] wird hier von manchen Seiten ge⸗ 
klagt; wie wir aus einem Bericht des „Balti⸗ 
ſchen Vereins der Gasfachmänner“ erſehen, hat 
unſere Anſtalt von den 22 Städten des Ver⸗ 
eins mit die billigſten Preiſe; Danzig hat 
17 Pf., Königsberg 16 Pf., Stettin 15 Pf. 
und dies dürfte mit den billigern Kohlen der 
Seeſtädte zuſammenhängen; dagegen hat Tilſit 
19 Pf., Elbing 20 Pf., Inſterburg 18—21 Pf., 
Roſtock 19 Pf., Stralſund 20 Pf., Stolp 20 Pf., 
andere Städte haben noch höhere Preiſe; 


für die Sttaßenbeleuchtung wird das Gas 


von der Anſtalt gratis geliefert: in Danzig, 
Königsberg, Inſterburg, Roſtock; bei uns wird 
bekanntlich der ſtädt. Verwaltung das Gas zum 
vollen Preiſe berechnet, dagegen erhält die 
Stadt einen erheblichen Theil des Reingewinnes; 
wie man hört, wird hier eine Ermäßigung der 
Preiſe für künftiges Jahr beabſichtigt. 

— [Handelskammer für Kreis 

Thorn] In geſtriger nicht öffentlicher 
Sitzung wurde der Jahresbericht für 1888 feſt⸗ 
geſetzt und der Haushaltsplan für 1889/90 be⸗ 
rathen. Der Handelskammerbeitrag wurde auf 
18 Pfg. pr. 1 M. Gewerbeſteuer feſtgeſetzt. In die 
Wollmarkt⸗Kommiſſion wurden die Herren Born, 
Dietrich, Kittler, Liſſack und Roſenfeld gewählt. 
Den Vorſitz übernimmt Herr Liſſack. 
— [Städtiſches Lehrerinnen 
Seminar, höhere und Bürger⸗ 
Mädchenſchule.] Dem von Herrn Dr. 
Beckherrn für das Schuljahr 1888/89 er⸗ 
ſtatteten Bericht entnehmen wir, daß die höhere 
Töchterſchule einſchl. des Seminars am Schluß 
des Schuljahres von 360 Schülerinnen bezw. 
Seminariſtinnen, die Bürgermädchenſchule von 
329 Schülerinnen beſucht war, gegen 391 bezw. 
338 Oſtern 1888. Zehn Seminariſtinnen er⸗ 
hielten das Zeugniß der Befähigung zum 
Lehramt an höheren und Mittelmädchen⸗ 
ſchulen, eine an Elementarſchulen. Die dem 
Direktor zufallenden 12 Lehrſtunden wurden 
unter die Herren Sich, Gymnaſial⸗Profeſſor 
Feyerabendt, Rektor Spill und Frl. Kühnaſt 
vertheilt. Als Vertreterinnen an der Bürger⸗ 
mädchenſchule waren die Lehrerinnen Frl. 
Krauſe, Frl. Kohtz, Frl. Lüderitz beſchäftigt. 
Herrn Wunſch, welcher am 1. April d. J. in 
den Ruheſtand getreten iſt und dem ſeit 
1. Januar penſionirten Fräulein Hamilton 
ſpricht Herr Dr. Beckherrn Dank aus für ihre 
ſegensreiche Thätigkeit. 

— [Liedertafel.] Auf der Tages⸗ 
ordnung der geſtrigen Haupt ⸗Verſammlung 
ſtanden Wahlen. In den Vorſtand wurden ge⸗ 
wählt die Herren Landgerichts⸗Direktor Wor⸗ 
zewski (Vorſitzender), Rektor Sich (Dirigent), 
Kaufmann Göwe (Schriftführer), Kaufmann 
Kopczynski (Rendant) wieder⸗ und Herr Büchſen⸗ 
macher Fabe (Notenwart) neu-, zu Rechnungs⸗ 
reviſoren wurden die Herren Gerichtsſekretär 
Krauſe und Kaufmann Hirſchfeld, in die Ver⸗ 
gnügungs⸗Kommiſſion die Herren Hugo Güſſow 
und Dekuszynski und in die Muſik⸗Kommiſſion 
die Herren Sich, Radt, Jacobi, Menzel und 
Hirſchfeld gewählt. 7 


Im Frühjahr 
oder Sommer ſoll auf Anordnung des Chefs 


« 


— [Der Handwerker ⸗ Verein] 
hält morgen Donnerſtag, den 11. d. M., 8 Uhr 


plante Weiterfahrt mußte aufgeſchoben werden, 
da der hieſige Kaiſerl. Ruſſ. Vizekonſul verreiſen 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 10. April. 


Hafer inländ. 138 M. bez. 1 
Rohzucker feſt, Rendem. 88° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 17,60 M. bez., 


Rendem. 75% Tranſit⸗ 


Abends, eine Hauptverſammlung ab. Tages: mußte, und vorher keine Zeit hatte, die Päſſe] Fonds: ftill. 19. April | preis franko Neufahrwaſſer 14,35 —14,60 M. bez. per 
a ah nos ic hai m der Schiffer ꝛc. mit Viſum zu verſehen. 15 Baden . . q . 2217,85 f 21820 | 50 Kilogr. inkl. Sack. 
laſtung der resrechnun nterſtützung des arſchau 8 Tage 217,55 217,80 a 
Vereins für ec erde. 15 7 7 Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,00 104,10 Meteorologiſche Beobachtungen 

— [Die O f Kleine Chronik. Pr. 4% Conſolns 107,0 | 107,70 Wolten. bemer- 

[Die Oſterferienl haben in allen : 0 5 
48 ; 8 »Der Feldwebel Hauck in Potsdam vom Polniſche Pfandbriefe 502 3635,00 65.00 . . 
hieſigen Schulen heute ihren Anfang genommen. | 1. Garde⸗Regiment z. F., ehemaliger Exerziermeiſter do. iguid. Pfandbriefe . fehlt] 58,30 —— — a 
ee e der Verſetzungen und der kaiserlichen Prinzen, iſt der „Potsd Itg.“ zufolge . — 3 3¼ % neul. II. ne re 9. 2 5 a 173 * 1 10 
ertheilung der Zeugniſſe iſt das Schuljahr] vom Kriegsgericht zu 1 Jahr 3 Monaten Zeitung, | Diner. ante. 69, 2 ? Fa le - 

heute geſchloſſen. Zeugniſ aueh 3 Wochen Haft und Degradation zum Gemeinen ver. | Diskonto- Comm. Anthele. . . 238,75 | 238,60 | 10.17 8 — nes —. 

— S chwurge rich t.] Heute erreichte e Die ee iſt auf den Unter⸗ Weizen: gelb April⸗Mai 184.50 184.00 Waſſerſtand am 15 . — — 5 Uhr: 5,98 Meter 
die 2. diesährige Schmhsgerichtsperiode ihr] Dil ſchwere Strafg ber ung wurbe, it nicht angegeben September Ottober 188.50 187.50 2 
Ende. Verhandelt wurden 2 Sachen wegen Greifswald. 8. April. Der Geheimrath, C Tel hiſche Depe ſchen 
Sittlichkeits verbrechen. Die eine Anklage war RE e Baumſtark, Mitglied des Herren-] Roggen: Abril Mai 148 5 ab ap eh f 5 Zeitung 
gegen den Arbeiter Wilhelm Bethke aus Klammer | IR, teen 8. April. Di 5 ni Juli 46.70 | 146.00.| der „Thorner Ben e 
gerichtet, der zu 2 Jahren Zuchthaus und Chr: | teilte den Rommersienrath el wegen Werfälfhung Seytember Oktober 14920 1480] Paris, 9. April. Die Kammer 
verluſt auf gleiche Dauer verurtheilt wurde, in | von Safran zu 6000 Mark Geldftrafe. Rüböl: April⸗Mai 55,50 | 55,0 nahm mit 318 gegen 205 Stimmen 
zweiter Sache lautete das Urtheil gegen den „Hamburg, 8. April. Im Vororte Korn] Sn ung; i 72759 22 die Vorlage betreffend Regelung des 
Angeklagten, Dachdecker Martin Piotrowaki aus ik zehn ahr nen aden Namen Erl Senat 9. ut 0 N. bo. 34.0 35.00 | Verfahrens vor dem Senat als Ge⸗ 
Friedrichsbruch auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß. | verübt. Der unbekannte Thäter iſt entflohen. Der April-Mai Joer 34,20 | 33,70 | richtshof an. R 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find | ermordete Knabe ward mit aufgeichligtem Leib und Aug. Sep. 70er 35,50 [ 35.10 Berlin, 10. April. Nach 
2 Perſonen. — Der vielfach vorbeſtrafte | mit durchſchnittenem Halſe aufgefunden. Wechſel Diskont 3. Lombard Zinsfuß für deutſche Meldung des „Standard“ in London 
Arbeiter Nußbaum war von einem hieſigen Staats-Aul. 345%, für andere Effekten 40%. hat Fürſt Bismarck in Waſhington 
Kaufmann als Knecht gedungen. N. trat zwar Handels-Nachrichten. Spiritus Depeſche. vorgeſchlagen, weder Deutſchlaud noch 
ſeinen Dienſt an, verſchwand aber ſofort Berlin, 9. April. Die hieſige alte Getreidefirma Königsberg, 10. April. die Union⸗Staaten ſollten vorbehaltlich 


wieder unter Mitnahme der ihm zur Benutzung 


Zaller u. Co. iſt fallirt. 


(v. Portatius u. Grothe.) 
Flau. 


des Ergebniſſes der Berliner Konferenz 
ihre e oder Truppen bei 


überwieſenen Betten; er verkaufte dieſe und iſſions⸗Termi Loco cont. 50er 56,25 Bf., —.— Gd. —.— - 
. — Bernd N. iſt der Königlichen zn 1 Adel eee . 0 . 2 28 270 en EIG} REDE ERBE 
taatsanwa t zu t. 3 m y ; pri 5 u 33 einverſtanden. 
zugeführ au- und Brennholz, Knüppeln am 12. April 5 F cha u, 10, April. Waſſer⸗ 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſtieg bis heute gegen 8 Uhr morgens, zu welcher 
Zeit der Pegel einen Waſſerſtand von 6,02 Mtr. 
anzeigte. Seitdem fällt das Waſſer langſam, 
Mittags 1 Uhr Waſſerſtand 5,98 Mtr. — Aus 
Warſchau wird auch heute fallend Waſſer ge⸗ 
meldet. Aus Danzig iſt heute der Dampfer 
„Alice“ mit 2 nach Polen beſtimmten Kähnen 
hier eingetroffen. Die für heute bereits ge⸗ 


von Vormittags 10 Uhr ab in Raeſchke's Gaft: 
hauſe in Schulitz. 

Königl. Kommando des Ulanen-Regiments von 
Schmidt (1. pom.) Nr. 4. Verkauf von 
2 ausrangirten Dienſtpferden: Freitag 12. April, 
Morgens 9 Uhr, auf dem Hofe der Kavallerie 
Kaſerne. 

Königl. Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 
Kiefern: und Eichen⸗Bau- und Nutzholz, Kloben, 
Knüppeln und Reif, am 16. April, von Vorm. 
10 Uhr ab, in der Apotheke zu Schönſee. 


Notirungen am 9. April. 


War 
ſtand 3,42 Mtr., Waſſer fällt laugſam. 
— 


p. Met. — (20. Qual.) — verſendet roben. 
und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoftief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


5 5 N ; al: Verloren Platten, Wee 
es Bauholz, vom ruch, i 2 55 1 Brillant - Ohrring; abzugeben gegen Rinnen, Stufen 2 
am Freitag, den 12., Vormittags von Gh E Ei. f i 405 » 585 . 
11 15 . der 2 Amacerit. 187 ( De Belohnung Schillerſtr im Laden. Th or- u. Thürſchw ellen, 
2 


au verfan en. g Fr = 
Ischte Berliner Weiße 
in Flaſchen, iſt zu billigem Preiſe zu 


haben im Gaſtwirth Vereins - Keller; 
auch für Nichtmitglieder. 


2 — 
= Zur Saat = 
Sommer⸗Roggen und Sommer: 
Weizen, Hafer, Gerſte, Erbſen, 
Wicken, Lupinen, Roth⸗ und 
Weißklee, Thymothee, Sommer⸗ 
Rübſen, Pferde⸗Bohnen u. ſ. w. 


I SCHUTZ MARKEN 


Ahttestes Snecial:Ceschäft. in S 
Feen eee, 


er 


N Goldene Medaillen. Wien 1883 Hannoverißßs Brüssel 1838 Ostende 1888. 


dem,Continent mit 
37 Filialen: in.Berlinv, Hamburg . Breslaw, Coöln, 
Frankfurt, Leiprig Hannover, Düssddorf, Aachen; 
Conenhagen,somie allen fi, 


latens, Belgiens und Hollandı tee 


Erf an 


und 


"HUPDMLIISSIAEP -SYINISYNI 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Einfaffungen, Gitterfäwellen, 
Kreuzſockel, Gitterſteine 
von Striegauer Granit hält ſtets a. 
Lager. Alter Granit wird zum Um 
beiten oder in Kauf genommen. Die Pre 
werden billigſt berechnet 
Gustav Fliege, 
Bromb. Vorſtadt, Mellinſtr. 53 


2 Lehrlinge 
verlangt Ernst Schütze, Tiihlermit: 


Ein ordentlicher Laufburſche ſofo 
verlangt Seglerſtraße 144. 


Aorddeutſchen Zloyd 


kaun man die Reiſe von 


Ein o 


Hen un II. 


Saflan. 


ä 


Empfehle ſämmtliche Colonialwaaren, 
vorzügliches Backobſt, Honig, div. Weine 
und Liqueure billigſt g 
M. Silbermann, 
Schuhmacherſtr. 420. 


Weine u. Liqueure aus dem ver- 
gangenen Jahre empf. J. Schachtel. 


Ar Fleischer u. Paſtwirthe. 


Offeriren einige Hundert Centner gutge⸗ 
ſalzenen Prima Speck, aus dieſem Win⸗ 
ter, a Centner 58 Mark 
J. Stawowiak & Walendowski, 

Podgorz bei Thorn. 


Kartoffel. 


Mehrere Tauſend Eentner Speiſe ; 
kartoffel werden zu kaufen geſucht. 
Proben mit Preisangabe erbeten. 

Louis Less in Thorn, Bromb. Vorſt. II. 


Medicinal-Ungarweine |: 


Unter fortlaufender 


Sanitätsweine ersten Ranges 
Porto, Sherry, Madeira, Marsala, Malaga, Tarragona, 
Vermuth ete. in . u. , Fl. 


Niederlage für Thorn bei J. G. Adolph. 
— Nichts Neues 


| ar u 
aber doch noch Vielen unbekannt ist Dr. Laton's amerikanischer“ 


Gicht- und Rheumatismus-Liqueur. 


Derselbe wird vielfach auch von Aerzten verordnet und hebt acute Anfälle 
meist innerhalb 24 Stunden. Bei längerem Gebrauch auch chronische Anschwel- 
Jungen, wenn noch nicht verknorpelt, 

Dr. Laton’s Gicht- und Rheumatismus-Liqueur 
ist in den meisten Apotheken vorräthig, wo nicht wende man sich an die nächste 
bekannte Niederlage oder das &emeral-Depot für Deutschland 


M. Waltsgott, Halle a. S. 
BER” 1 Flasche 1 Dollar, in Deutschland 4,50 Mark. 


ICH, ANNA CSILLAG, 


2 beweiſen die Borzüglichtei mein made. Preis i f 5 
. IS Controlle von Wiederverkäufer Maat. n er deen een eee 
N \ Ir 5 5 il f Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 
N N U. INH N y nad) der ganzen Welt aus der Fabrit Anna Csillag 
' Berlin. 


Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 
perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
Caftans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung mit Jluſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 

Zu haben beim Friſeur II. Schmeichler, Thorn, Brückenſtr. 


5 7— Direct von der Ungar- 
* Wein- Export - Gesell- 
schaft: in Baden-Wien 
durch d. berühmtesten 
Aerzte als bestes. 
Stärkungsmittel für 
Kranke und Kinder empfohlen. Durch 
den sehr billigen Preis als tägliches 
Stärkungsmittel und als Dessertwein 
zu gebrauchen, Verkauf zu Original-Preisen 
bei M. Raschkowski, Thorn. 
ar Caffe⸗Lagerei, Neuſtädt. Markt 


Culmer Tränkchen, ff. Farin 


hochfeiner, köſtlich ſchmeckender und] von heute ab Za Pfg. per Pfd., bei 5 Pfd. 
Magen ſtärkender Frühſtücks⸗Liqueur, 32 Pfg. per Pfd. b. B. Wegner & Co. 


empfiehlt und verſendet gegen Nachnahme PER Schülern od. Schülerinnen 2 — 
J Fl. 1,50, ½ Fl. : ern od. Schülerinnen 
Ahern een reihen PER hiejiger Schulen wird gute 
Paul Stange, Culm BE Penjion geboten in der 
Wirthen und Wieberberkäufern fehr amilie eines inactiven 
ffiziers. Aufr. i. d. Exp. 

1 
z Gerüſtſtangen a 


lohnender Rabatt. 
Eiſenab fälle d. Itg. unter M. 750. 
bis 40“ Länge binig 2 verkaufen. Wo! 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


kaufe ich in 200 Ctr. Ladungen franko 
Brettſchneider 


jeder Bahnſtation, laſſe dieſelben an Ort u. 

Stelle empfangen u, ſofort bezahlen. Erbitte 
finden Beſchäftigung bei 
Heinrich Tilk, 


Anſtellungen auch für ſpätere Lieferungen. 
M. Goldstein, Königsberg Pr., 
Lumpen“, Alteiſen⸗ u. Metall⸗Export⸗ 

ſtahlgrau, 0,80 Meter hoch, 1/, Dampfſägewerk u. Holz⸗Handlung. 
All. Jahr alt iſt z verk. Näh. Groß] Eine ordentliche Aufwärterin kann 
5 Maocker b. Gärtner Friedr. Telke. !fich melden Bacheſtraßſe ICh, 1 Tr. 


Einen neuen Federrollwagen, 
ein auch zweiſpännig), 1 neuen, 
Arbeitswagen, beide ſehr 

ſolide gebaut, foi div. Bock⸗ 
und Ziegelkarren ſtehen zu 
billigen aber feſten Preiſen 
zum Verkauf bei Emil Block, 


. Schmiedemſtr. 
Alte Fenſter 


hat billig zu verkaufen 
Carl Matthes. 


Ein franz. Billard 


zu verkanfen Heiligegeiſtſtraße 174. 


geſchäft 
Eine Ulmer Dogge, 


* 


2 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Aorddeutſchen Lloyd 


Bremen 


8 
EEE ² TTT 


Näheres bei 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


05 6696838 
Stoffe 


für Anzüge und Ueberzieher 


— 5 offeriren 
Stichel & Co. Forst l. L. 
Man verlange Mustersendungen. 
©696580U09 006080 


SE Tertige Karren Wi 
ſowie jede andere Stellmacherarbeit verk. 
vom Lager W. Haeneke, Stellmachmſtr. 


Fuhrleute 


zur Abfuhr von Ziegeln aus Wal; 
dau finden dauernde Beſchäftigung 
beim Maurermeiſter : 


Soppart, Thorn. 
Drei Tiſchlergeſellen 


G. Mondri, 
Kl.⸗Mocker, Bismarckſtr. Nr. 426. 


2 Korbmachergeſellen 


braucht Kuez bers ki, Korbm Podgorz. 


Ein Lehrling 


meinem Colonial⸗, 


Billige 


werden verlangt bei 


findet in 


Stellung. 


in 9 Tagen 
eee eee 


Auſtralien 


Delicateß⸗ Waaren⸗, 
Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 


C. v. Preetzmann, Culmsee. 


. nt rerr: 2 028 Bere 

Mein Grundſtück auf Gr. Mocker, 
an der Hauptſtraße gelegen, m. 3½ 9 
Gartenland und guten Gebäuden, bin ich 
willens z. verkaufen. C. Jacobus, Gaſtwirth. 


rdeutl. 
en 


Ale i gar: n 
ne der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtige Verkäuferin, ſowie 
junge Damen, welche das Putzfach en 
lernen wollen, verlangen ſofort 
Altſtadt 296. Geſchw. Bayer. 

Eine ordentliche Aufwärterin wir 
von ſofort geſucht. Wo? ſagt die Exped 
” kann ſich fofort 

1 Laufmädchen melden bei 
J. Willamewski. Breiteſtr. 88 
Dei mir ſtehen ein Paar ſtarke Arbeite 

pferde zum Verkauf. 

C. Jacobus, Gr.-Mocker. 
Diverſe Möbel, darunter eine vol 
Iſtändige Speiſezimmereinrichtung, zu 
verkaufen. Breiteſtraße 452, 2. Ctag⸗ 


E Ein Laden mu 


möglichſt in der Breitenſtr. wird geſucht. 
Offerten unter Z. II. in die Exp. d. Ztg. 

Der bis jetzt von Herrn . Bu de 
Grünbaum iſt v. 1. Juli er. 
innegehabte Laden anderweit. 3. v. 
Joseph Wollenberg, Culmerſtraße. 


e 


1% Morgen, ne 
per ſofort zur Gärtnerei zu ver 
0 pacht. Zu erfr. Altſt. Markt 436. 


rückenſtr. 17 iſt ein großes Parterre- 

Vorderzimmer, möblirt, von ſofort 

zu vermiethen. Hierzu kann, im ſelben Grund⸗ 

ſtück gelegen, ein geräumiger, heller Pferde⸗ 

ſtall nebſt Burſchengelaß ꝛc abgegeben werden. 
Schilke. 


Zimmer mit Balkon, nach der Weichſel, 
und allem Zubehör, welche Frl. De- 
witz. bewohnt, vermiethet von ſofort 
Ai Louis Kalischer. Weißeſtr. 72. 
Verſetzungshalber Gerberſtraße 
277/78 (bei Herrn Burczynski) eine Par: 
terre Wohnung; beſt a. 3 Zim., 
u. Zubeh. vom 1. Mai zu vermiethen. 
5 Verſchungshalber iſt eine große 
Wohnung, 6 Zimmer u. Zubehör, Bader 
ſtraße Nr. 55, ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 
X Ititadt Nr. 165 ſind von ſofort zwei 
A große Wohnungen zu vermiethen. 

E. R. Hirschberger. 
neee 
. 

Ein möbl. Zimmer 11 vermiethen 
Eliſabethſtraße 267, III. 


Fin möbl. Zimmer: von ſofort zu 
vermiethen. I. Lange, Altſt. Markt 297. 


.. 
öblirtes Zimmer mit Kabinet, 
auch für 2 Perſonen geeignet, 
gi vermiethen. Näheres bei 


au, Mocker, (neb. d. Apotheke). 


* 


Wein⸗, 


Morg. 


Geſtern Nachmitt. 3 Uhr entichlief BR 
ſanft nach längerem Leiden unſere 0 
geliebte Schweſter und Schwägerin 


Louise Mey. 

Dies zeigen, um ſtille Theilnahme Wi 
bittend, tiefbetrübt an 

Thorn, den 10. April 1889. 

Emil Sammet 

und Frau, geb. Mey. BR 

Die Beerdigung findet Freitag, 

Nachmittags 4 Uhr von der Leichen⸗ 

halle des altſtädtiſchen evangeliſchen Ku 

Friedhofs aus ſtatt. IN 


— — — 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde werden 
daran erinnert, daß die für das halbe Jahr 
vom 1./4. 1889 bis 1./10. 1889 zu zahlende 
Hundeſteuer innerhalb 14 Tagen an die 
Polizei Büreau - Kaſſe abzuführen iſt, 
widrigenfalls die zwangsweiſe Einziehung 
erfolgt. 
Thorn, den 10. April 1889. 
Die Volizei-Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Renczkau 
— Blatt 84 — auf den Namen des 
minderjährigen Bronislaw Rozanski 
eingetragene zu Renczkau belegene 
Grundſtück 


am 7. Juni 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer 4 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,83 Amt. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,71 Hektar zur Grundſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des — Grundbuchblatts — 
Grundbuchartikels — etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abthl. V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 2. April 1889. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 29. vor. 
Monats iſt in das Regiſter zur Ein⸗ 
g der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 185 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann David 
Wolff zu Thorn für ſeine Ehe mit 
der verwittweten Frau Krotoszyner 
geb. Hillel durch Vertrag vom 25. 
Januar 1889 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes mit der Be⸗ 
ſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß das 
von der Ehefrau in die Ehe gebrachte, 
wie auch das zukünftige Vermögen die 
Eigenſchaft des vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens haben ſoll. 
Thorn, den 4. April 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 29. vorigen 
Monats iſt in das Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehe⸗ 
lichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 184 
eingetragen, daß der Kaufmann Selig 
David zu Thorn für ſeine Ehe mit 
Emma geb. Bergmann durch Vertrag 
vom 31. Januar 1889 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 


ſchloſſen hat. 5 
Thorn, den 4. April 1889. 


Königliches Amtsgeri 1 
Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung von heute 
iſt die in Culmſee errichtete Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns lohann 
August Laube ebendaſelbſt unter der 
Firma J. A. Laube in das dieſſeitige 
Firmenregiſter unter Nr. 813 einge⸗ 
tragen. 

Thorn, den 8. April 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 
Deftentliche ZRangSTEISIEIZETING. 


Am Freitag, den 12. April 
Vormittags 10 Uhr werde ich in der 
Pfandkammer hier (Landgerichtsgebäude) 

einen Flügel, ein Sopha, einen 

Regulator, einen großen Poſten 

Stria wolle, mehrere Dtzd. Herren ⸗, 

Damen⸗ u. Kinderſtrümpfe, wollene 

Jacken und Unterkleider und eine 

Strickmaſchine u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 

Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Alte Fenſter und Möbel ſind zu 
Bäckerſtraße 250/51. 


Die Ausgabe der Loose à 3 Mark zu 


Zahnoperationen, 


r Ill. Weseler Kirchbau-Geld-Lofterie ist erfolgt 
Polizeili 


Bestellungen 
a erbitte umgehen 


che Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre 


nach folgendem Plane ausgeführt werden. 


— 


Impfplan. 


Der Impfung mit Schußpoden 


Stadtviertel bezw. Schule 


Ort der Impfung 
Impfung | Beſichtigung 


1. Alte und neue Culmer Vorſtadt, Erſtimpfung. Gaſthaus von Goltz. 1. Mai, Nachm. 3 Uhr.] 8. Mai, Nachm. 3 Uhr. 
2. Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule, Wiederimpfung. Jakosvorſtadt⸗Schule. 1. — 4 — 8. 4 — 
3. do. Erſtimpfung. Gaſthaus von Paul, 1. — 4½ —] 8. — — 42 
Neue Jakobs⸗Vorſtadt 13. 

4. Bromberger Vorſtadt-Schule, Wiederimpfung. Bromberger Vorſtadtſchule.[ 2. — —.: 4 — 4 9. — 4 — 
5. do. I. Linie, Fiſcherei, Winkenau, 

Grünhof und Finkenthal, Erſtimpfung. do. 2. — — 3. 9. 5 — 
6. Bromberger Vorſtadt II. Linie, Erſtimpfung. do. 3. — — 4 10. — 057 4 — 
* do. IN: „ und 

Kaſerne Erſtimpfung. do. 3.— — 5 — 10. 5 — 

8. Altſtadt 1. Abtheil. Nr. I bis incl. 230, Erſtimpfung. Rathhausſaal. 6. — — 4 — 113. 4 — 
9. Neuſtadt l. „ Nr. I „ „ 200, do. do. 6. 5. — 113. — 6 — 
10. Altſtadt 2. „ Nr. 231, „ 469, do. do. 7. — — 4 — 14. — — 4 — 
11. Neuſtadt 2. Nr 201 „ „, 331, 

Bahnhof, Schiffer und Nachzügler, do. do. 7. — — 5 — 14. 5 — 
12. Knaben⸗Mittelſchule, Wiederimpfung. Bürgerſchule. 3. — Vorm. 10 — 10. — Vorm. 10 — 
13. „ Elementarſchule, do. do. Re ine bl. 15＋i— 
14. Gymnaſium und Realſchule, do. Gymnaſium. A ee ID LE — 11 — 
15. Jüdiſche Schule, do. Breiteſtr. 454, 2 Treppen, 2. — 8 — 1 9. — — 8 — 

in der Wohnung des 
Kreisphyſilus 
Dr. Siedamgrotzki. 

16. Ehrlich ſche Schule, do. Ehrlich'ſche Schule. eee e lu 
17. Mädchen ⸗Elementar⸗Schule, do. Mädchen⸗Elementarſchule 2. — — 10 e — 10 
18. Höhere Töchterſchule, do. Höhere Töchterſchule. 2. i i . 
19. Mädchen ⸗Bürgerſuchule, do. do. De DR C TE RZ I 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekaunt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Ver⸗ 
a zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. 
§ 1. 


ſoll unterzogen werden 


1. jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 


die natürlichen Blattern überſtanden hat. 
f In dieſem 


Jahre ſind alſo alle im Jahre 1888 geborenen Kinder zu impfen. 


2. jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen, inner⸗ 


halb des 


ahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten 


fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 


Hiernach werden in dieſem Jahr 


§ 5. Jeder Impfling muß früheſtens 


e alle Zöglinge, welche im Jahre 1877 geboren find, repaceinirt. 
am 6, ſpäteſtens am achten Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 


§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen 
den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 


$ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach $ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen 
mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. 


unterlaſſen, werden 
Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlene ohne geſetz⸗ 


lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (§ 5) entzogen 


geblieben ſind, werden mit Geldbuße bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 


ſeits nun noch Folgendes hinzugefügt. 
Dr. Siedamgrotzk 


vaccination zu ftellen, welche im Jahre 1888 


Dieſen Vorſchriften wird unſerer⸗ 


1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtr. Nr. 454 wohnhafte Königliche Kreisphyſikus 
y. 
2. Außer den im Jahre 1888 und 1877 (cfr. § 1 zu 1 und 2) geborenen Kinder ſind auch die Kinder zur Impfung und Re⸗ 


wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Revaceination 


zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Revaccination beigebracht werden kann. 
3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten 5 1 ad 1 und 2 von 


der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem 


eugniſſe ent⸗ 


weder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem 
Jahre von einem andern Arzt geimpft worden ſind. 
4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impf⸗ 


tage dem Impfarzt überreicht werden. 
5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum 
reſp. revaccinirt werden ſollen. 


6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, 


Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzte geimpft 


Croup, Keuchhuſten, 


Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termine nicht gebracht werdenz auch 


haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern v 


om Impftermin fern zu halten. 


7. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu ſtellen. 
8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. : 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Thorn, den 6. April 1889. 


Auktion. 


Freitag, den 12. d. M., von 10 Uhr 
ab werde ich in meinem Auktionslokal 
Bäckerſtr. 212, I: Möbel, f. eiſ. Koch 
herd, 1 Nähmaſchine, 2 Petroleum⸗ 
Kochapparate, Stoffe zu dae 
Plüſch⸗ und andere Sophabezüge, 
Kleider, Damenmäntel, Oberhemden, 
Kragen ꝛc. verſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator. 


Freihändiger Verkauf. 


Das früher Wieprzkowski u. jetzt Lehrer 
gitrockſche Gaſtwirthſchafts-Grundſtück 
u Leibitſch, 5 Morgen groß, auch für 
Fleischer, äder oder Tiſchler vorzüglich ge 
eignet, ſoll getheilt oder im ganzen an Ort 
und Stelle ; 
am 12. April er., 
eee 10½ Uhr 
bei entſprechender Anzahl. preiswerth ver⸗ 
kauft werden. Kaufreflekt. wollen das Grund⸗ 
ſtück vor dem Termin in Augenſchein nehmen 
u. eventl. ſogleich in Kaufunterhandlungen 
treten. C. Pietrykowski, G. A. 
Thorn, Neuſt. Markt 255, II. 
Durch Aufgabe des Geſchäfts bietet 
ſich dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend ein 
heitskauf in 


Glas⸗, Porzellanwaaren, 
Rahmen, Spiegeln 2r. 


Die Waaren ſind bedeutend im Preiſe 
herabgeſetzt und werden zu den niedrigſten 


und feſten Preiſen 
verkauft werden. 
Einrahmungen in hocheleganten Leiſten 


werden, um mit dem großen Vorrath 
zu räumen, billigſt ausgeführt. 


S. Aron’s Erben. 


Schmerzloſe 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Culmer Straße. 


verkaufen 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. 


Die weltberühmten Originalgemälde 


Prof. Gustav Graef 


in Berlin: 
Märchen, verfolgte Phantaſie, 
4 Elemente, Kaiſerapotheoſen 


werden 


einige Tage in Thorn ausgestellt. 


Münchener Löwenbräu. 


Generalvertretung: «eorg Voss. 
Ausfhank Vaderſtraße 5960. 


Die vom Verein „Ressource“ in meinem Geſchäftslokal 


vorzüglicher Gelegen; — 2 gepachteten Geſellſchaftsräume ſtehen von jetzt ab dem 


rten Publikum wieder zur Verfügung. 
MANN 


Bernhard Leiser's 
Leder- und Seilerwaaren⸗Geſchäft "BE 


befindet ſich jetzt 


Heiligegeiſtſtraße WEE 


gegenüber Herrn E. Szyminski und hält ſich bei Bedarf beſtens empfohlen. 
A. een 


ee 


Unentgeltlich :3 h Fee K. eie ere, "Bertin 
||| Dresbener-Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtl. 
geprüfte Bankſchreiben, ſowie ei lich erhärtete Zeugniſſe. 

Weisse und ehoeoadenlarbigt Oefen! Herren-Garderoben 


in größter Auswahl oſſerirt billigſt Salo Bry. liefere unter Garantie des guten Sitzes 


Alex Loewenson, Kleinholz, 


in Nmtr. empf. billigjt | nach Maß billigt. Anzüge von 35 M. 
je Thür ab, Paletots 30 M 


A. Majewski, Bromberg. Vorſtadt. Arnoid Danziger. 


EF ² ²˙*n⸗ ˙² RE ER UN N 
„A. Molling, General-Debit, HANNOVER, 
Thorner Beamten⸗ Verein. 


bez} 


Statutenmäßige 


General⸗Verſammlung 


Sonnabend, 13. April, Abends 8 Uhr 
im Schützenhause. 
Tagesordnung: Vorſtandswahl u. ſ. w. 


Technikerverein Thorn. 


eneralterjeiinluing 
onnerſtag, den 11. April, 
Abends 8½ Uhr im Schützenhauſe. 
Stani nander 5 9 En 5 80 
erung, Rechnungs . 
Vorſtaudswahl. e 


FF 
Uhren Ä Geſchäft 


H. L. Kunz 


befindet ſich jetzt 


Neuſtädter Markt 257. 
f Vom 1. April befindet 
DR meine Webeung a 
Deiligegeiftjteaße, 
neben Hrn. Kaufm. Netz, parterre, links. 
Zober Schnoegass, Tapezier. 
em hochgeehrten Publikum v 
Mocker und Umgegend die ganz eben 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage in 


meinem Hauſe Mocker Nr. 25 (früher Neu⸗ 
mann) eine 


Vrod⸗ und Kuchenbäckerei 


eröffnet habe, es wird mein Beſtreben ſein 
nur ſchmackhafte Waaren zu liefern Ir 
bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 


zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
J. Kurowski. Bäckermeister. 


ach längerer Thätigkeit in einem der 
er Confections-Geſchäfte 
zerlins zurückgekehrt, erlaube ich 
mir, mich den geehrten Damen 
Thorn's und Umgegend zu empfehlen. 
Koſtüme werden vom einfachſten bis 
zum eleganteſten, bei tadelloſem Sitz und 
billigen Preiſen angefertigt. 
E. UI Achtungsvoll 
mmer. geb. Knispel, 
Glifabethitr. 264/, 2 T.(b Condit Hrn. Wiese.) 
Junge Damen, die gründl. die 
Schneiderei erlernen wollen, können ſich 
melden bei E. Himmer, geb. Knispel, 
Eliſabethſtr. (bei Conditor Hru. Wiese, 2 T.) 


Tuchhandlung 
Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt 302. 
Anfertigung feiner 
Herren ⸗ Garderoben. 


= in allen Größen und 

e Era 
ſtattungen, ö 

und Verzierungen, enpfhlt ae 


E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Gorsets: 


in gutſitzenden Facons 
empfiehlt 
A. Petersilge. 


Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn- Operation 
* durch lokale Anaestheſie 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456. 


In Belgien approb. 


Vierdruckapparate, 


jeder Art, mit Kohlenſäure und Luft⸗ 

druck, eigenes Fabrikat, liefert zu den 

billigſten Preiſen Ad. Kuntz, 
Gelbgießermſtr., Brückenſtr. Nr. 6. 


Wichtig für 
Schweißfuß⸗Leidende! 
Von meinen rühmlichſt bekannten Filz⸗ 
ig ſohlen, im Strumpfe zu tragen, die 
en Fuß beſtändig trocken erhalten u. in den 
engſten Schuhen zu benutzen ſind, hält für 
Thorn und Umgegend allein auf Lager: 
Herr Hutfabrikant Gustav Grund- 
mann, Breiteſtraße. Preis per Paar 
50 Pf. — 3 Paare 1 Mk. 40 Pf. — 
Wiederverkäufern Rabatt. 
Frankfurt ./ O. Robert v. Stephani. 
m“ ift beim Umzug ein kleiner Mops⸗ 
hund abhanden gekommen. Wieder⸗ 
bringer erhält Belohnung. 
Uhrmacher H. L. Kunz. 


Kirchliche Nach 
In der altſtädt. evang. Kirche. 
Freitag, den 12. April 1889, Abends 
Uhr: Pa ſionsandacht: Herr Pfarrer 


30333583 


Jacobi. Orgelvortrag: Präludium von Bach, 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


En 


